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Jie öevorliehende Aeichsratswaht. 
Am 29. d. M . findet die ReichSrai«erfotzwahl 

für da« durch den Tod de« Abg. Zickar erledigte 
Reich«rat«mandal der 5. Kurt» statt Dieser Wahl-
bezirk umüifei die Bezirke L i l l i . Sranz» Höcrbnrg, 

Schö»kei»» Honoöitz, Windilch-Hraz, ?e t tav , 
Jr iedaa, S t . L lovhard, YoHitsch, S t . Warein, 
Kau» . 5rache»V»rg, Fichtenwald, Lutteuberg 
und Höerradkersbarg. Der Kandidat, auf den 
die deutjchsreundliche Slajeic-Partei der genannten 
Städte, Märkte und Gebiete ihre Stimmen oer-
einigen wird, ist der verdienstvolle, offene und 
ehrliche Herr , 

Arauz Wratschko 

Obmann der Bezirktverlreiung Oberradker«burg. 
Erfüllt jeder freiheitlich gesinnte Wähler, jeder 
Anhänger der Stajerc-Partei schon vor der Wahl 
durch rastlose Agitation seine PfliHt, erscheint jeder 
am 29. Mai bei der Wahlurne, dann wird und 
Miug es gelingen, diesen Wahlbezirk wieder den 
pnvakifchklerikalen Händen zu entreißen. Nie noch 
war die Gelegenheit so günstig al« diesmal, denn 
der pervakischklerikale standikai Koro^c. der mit 
aller Gewalt da« Mavüat ergattern möchte, 
„erfreut" sich selbst bei den Slaven-» der denkt̂ »r 
größten Abneigung. E« ik eine Wahl au« der 
§. Kurie u»d deshalb ist e« nicht bloß felbstver-
ständliche Pflicht aller sortschrittlich gesinnten Stajerc« 
Anhänger, sondern auch aller nicht im Banne dr« 
dentschensresserischen krainerischen KlerikaliSmu» 
liegenden Arbeiter, die ganze Macht und den leyien 
Mann auizubieten. um am Wahltage den gemein« 
samen haßerfüllten Gegner niederzuringen. Wenn 
von mißbrauchten Kanzeln und Beichtstühlen fieber« 

Hin deutsches Stadtbild. 
I m hohen Norden liest eine alte deutsche 

Stadt. Ihre Bürger nennen sie m» selbstbewußter, 
angemessener Würbe die Hauptstadt DeutschbökmenS, 
nennen äe so nicht nur mit der blinden Heimal«« 
liebe de« Aulochthonen, nennen sie vielmehr so mit 
einer Berechtigung, die billigem Ermessen jederzeit 
und allerorten standhält. 

Reichender«, die Hauptstadt Deutschböhmen«! 
Wie liegt sie schön und traut und stolz un) frei, 
diese alte Tuchmach«, stadt, beschirmt vom steinernen 
Walde ihrer Essen, gebettet in« breüe, weite Tal. 
da« »ins,6u« sreundliche« Bergland umschließt, aus 
dem der »Valer Jeschken". da« ewige Wahrzeichen 
Reichenberg«, in blaue Höhen raat. 

Und diese alte Tuchmacherstadt wil l beute be« 
wandelt und geehrt sein vor anderen deu«schen 
Städten. Birgt sie doch in ihrem Weichbild eine 
volkisch und wirischasilich gleich bedeutende Tat : 
die ^Deulfchdöhmische Autstellung", jcut« Riesen-
weit deutscher Arbeit, da« unter dem ̂ Hoffnung«» 
vollen Sterne der Einigkeit aller Dumchen in 
Böhmen sieht. 

I n diesem Z ichen sollen und werd-n sie 
siegen! 

Und wie prächtig ist da« Schlachtfeld, aus 
dem dieser Siea erstritten wlrd. Eine ausblühende 
Ltadi. deren Bürger emsige Tatkraft, zähe« Ziel» 
bewußtsem gesegnet hat, eine schmucke Stadt, mit 
stolzen Palästen, mit deren marmorner Ruhe da« 
alt» GiebelhäuSchen liebäugelt, da« seine kleinen 
Fensteraugen ausschlug zur Zeit, da der Großvater 

hast gegen un« alle gearbeitet wird, dann ist e« 
unser aller Pflicht, einiger al« je dem Anstürme 
d>« kulturvernichtenden, haßglüdenden kraimschen 
KlerikaliSmu« mit allen und den letzten Krästen 
entgegenzutreten, damit der Sieg nicht in die Hände 
der Kulturverderber falle. Auch alle jene, w-lche 
in diesen Wahlollen wadlberechiigt sind, aber nicht 
dort weilen, mögen e« al« ihre Ehreipflicht er-
achien, am Wohltage bei der Urne zu erscheinen. 
Wir zollen nicht nur. wir sind auch verpflichtet 
der Slajerc-Partei, die in erst-r Linie den Kleri-
kalismuS bekämpft, unsere Unterstützung angedeihen 
zu lassen, und an die deutschen Wähler der ge« 
nannten Städte und Märkte richtet sich folgender 

A u f r u f zur 35ahs. 

Am 29. M a i d. A. findet die Ersatzwahl für 
da« ehemal« Zckar'sche Manoat st' l i und diese 
F-age harrt endlicher Entscheidung. Soll der Wahl« 
kreis immer noch von jenen Leuten vertreten wer« 
den, die — ein Produkt der überspanntesten Deut« 
schensresserei und der dunkelsten Pfäfferei — nur 
d'N einen Zweck haben, i « Trügen zu fischen? 
Der jetzige Kamps schürt aber umsomehr die Em-
pörung alle: ehrlich denkenden Wähler, als der 
offizielle Kandidat der klerikalen Chauvinisten in 
der Person de« berüchtigien Marburger Hetzapostel« 
Koroschetz gesunden wurde. E« ist die« der fanatische 
Verfechter de« unversöhnlichsten Hasse«, der leiden-
schastliche Agent jener klerikalen Partei in Kram, 
welche Beichtstuhl und Kanzel in de.i Dienst ihrer 
mittelalterlichen Sache gestellt haben. Die best» 
gebaßie Person in Uniersteiermark wird al« Kan» 
didat ausgestellt. Selbst die Anhänger der Pervaken-
pariei protestierten gegen diese Kandidatur und der 
Laibacher ^Sloveuil i Narod' schreibt, daß Koro-

die Großmutier nahm, em? reiche Stadt, in der 
va« eherne Denkmal der Arbeit die sreunoliche 
Blume der Liebe zum deutschen Volke umbluht. 

I m herrlichen Volk«garten draußen steht da« 
schlich!« Standbild Joseph« I I . und josefinischer 
Geist beseelt dort oben alt und^ung — riny«um 
ragen qualmende Schlote und werfen den Rauch 
der Arbeit in schwarzen Ballen in die würzige 

>Walde«lust. die von Ost und West in« Tal her. 
niederschivebt — der neu« Geist de« Großen weh» 
au« ihr«m krasivollen, rußigen Schlund — und im 
allen Färberpäßch'N, in manchem stillen Winkel 
um den Baderderg dränge-, sich in lieblicher B r« 
schwisterung uralle Wohnstätten zusammen, macht 
ein baufällige« Häusergroßmütterlein sein Nickerchen, 
gelehnt an den stockhohen neumodiichen Zin^>alast 
und gemahnt an den guxn Geilt d«s allen. 

Den Geist der Bürger, den G'ist der Stadt, 
tragen dies, drii Denkmäler jede« in feiner Art, 
jede« »er« perennius! 

Selten kann sich ein« Provinzstadt gleicher 
Prachlbauien rühmen wie Reichenderg. Auf dem 
Allstädter Platz erhebt sich das stiinerne Wahr» 
zeichen der Stadt, da« in deutscher Renaissance er» 
baute Ralijau», ein achtunggibielen!>e« Repräjen-
tantenheim für die Bürger der freien Siadt Reichen-
berg, der einzigen in Böhmen, die außer Prag ein 
eigene« Gemeindestatut besitzt. Hinter vem Rat» 
hause, gleichsall« in deutschem Renaissancestil er-
bau«, steht da« wirkungsvoll« und dabei doch einen 
fo intimen Eindruck machende Theater, benachbart 
dem ganz großslädiischen Hauptpost« und Tele-
graphenamt. Vom Altftädler Platz führt die steile 

fchetz der KanZida» bäuerlicher Analphabeten ist 
und daß fein einziges Ziel die Verdummung und 
Aufhetzung de« ärmsten Volke« ist. 

cd steht also die Sache! Die Siajerc-Partei 
griff nun In diesen Kampf aktiv ein und nominierte 
al« »dren Kandidatin den bewährten BezirkSodmann 
von Ober»Radker«durg, H«rrn 

K ran ; Mratfchko, 

dessen 16jährige Täiigkeit al« BezirkSobmann ein 
Zeugnis seine« Fleiße« und feiner strammen Ge« 
stnnung >st, zugleich aber die Garantie bietet, daß 
er auch al« Abgeordneter feinen Mann stellen wird. 
Ist e« nicht unsere Pflichl, dieser Kandidatur zu 
Hilfe zu kommen? Umsomehr. al« gerade bei dieser 
Wahl der Ersolg winkt, denn die Arbeiterschaft 

stimmt gegen Koroschetz, die Lehrerschaft agitiert 
gegen Koroschetz. unier den Bauern geht aber eben-
so eine merkwürdige Bewegung gegen diesen Mann. 
Mö.en sich also auch die Deutschen vor Augen 
führen, daß «« notwendig ist, in den Städte» und 
Märk te» die giößimöglichste Ztimmenanzahl ab« 
zugeben. Wühlet alle und wählet 

Ara»z Wratschka! 

Nur durch gemeinsame Arbeit brechen wir den 

Bann de« un« in unseren empfindlichsten Jnteresscn 
bedrohenden floveaisch-n KlerikaliSmu«! 

D e r W a h l a u « s c h u ß . 

Stovenische Ieitungsstimmen. 
Kiaweg mit dem Aoroöec. 

Unter dieser Ueberfchrift kündet »SlooenSki 
Na»t>" den erbitterten Kampf der flovenifchen 
„ I n t e l l e k t u e l l e n " gegen d«n Wahlwerber 

Echückerstrnße. Reichenberg« Hauptverkehrsader, in 
die tiefer liegenden Siaditeile — hinaus aber in« 
reizende, von dichtem Laub umwobene Villenviertel, 
zieht ein We.-, wie ihn nicht bald eine Stadt auf-
zuweisen hat. 

An köstlichen kleinen Villen zieht er vorüber, 
vorüber an prächtigen Gebäuden. Da ist die 
Handel«- und Gewerbekammer, da« Muster eine« 
deutschen Ami«aebäude«. I n der Form der deut« 
schen Frührenaissance gehalien, macht sie mit ihren 
mächtigen hohen Ziegeldächern, ihrem Sandstein-
giebel einen geradezu künstlerischen Eindruck, dessen 
Nachhaltigkeit die Jnnenräume. ausgestattet nach 
dem Grundsatze der Zweckmäßigkeit, nur noch er-
höhen. Der Handels- und Gewerbekammer gegen« 
über liegt da» erstklassige Franz JosefS-Bad, eine 
der größten festländischen Badeanstalten. Die Reihe 
der Prachtbauten schließt daS weitläufig« Nord« 
böhmische Gewerbemufeum ab. ein stolzer Bau. 
dessen Turm »ine gelungene Nachbildung des im 
Jahre 1893 abgetragenen alten RathauSturmeS ist. 
Eine Fülle von Schätze» kulturgeschichtlichen Werte« 
ist hier ausgestellt und gewährt einen tiefen Ein« 
blick in die Entwicklung de« nordbölzmischen Ge« 
weide«, insonderheit der vewerblichen Vergangen-
heil und Genenwart der Tuchmacheistadt Reichen« 
berg. An der historijch-n Ecke des gräslich Elam« 
Galat'jchen Schlosse» steht neben einem schlanken 
Türmchen die Schloßkapelle au« den Jahren 1852 
und 1604, letztere« ein schöne« Werk deutscher 
Kleinkunst. 

Vom Gewerbemuseum führt die Villenstraße 
in ta« Stadtwäldchen hinau«, über den idyllifchen 



der Slov»nisch-Kltrikalen an. I n flammenden 
Worten wird bie gesamte Lehrerschaft, der Beamtin-
stand. Handel und Gewerbe, iowie die Arbeiter» 
fchaft »um Kampfe gegen KoroSec ausgerufen. E« 
gewinnt talfächlich den Anschein, al« ob jene 
r e i n l i c h e S c h e i d u n g , welche unter den 
Slovenen Krain« stattfand, nun auch in dem 
steirischen U»terlande platzgreifen wollte. 

„Sloo. Narod" schreibt: Nur noch wenige 
Tage »rennen un« von der Wahl. Der 29. Mai 
wird ein für die Geschichte der untersteirischen 
Slovenen wichtiger Tag werden. Dieser Tag wird 
zeigen, ob in der Sieiermark die Generale der 
Susterüic.Clique die BesehlShader find oder nicht. 
Ueberau« wichtig trschtiiu dieser Tag de«valb. weil 
die steii ischen Klerikalen, ermuntert und aufaerufen 
von den krainischen, unter den steirischen Slovenen 
einen Kampf entfachen wollen, der noch um viel»« 
ärger wüten wird al« in Krain. Dieser Kampf 
müßte zum politischen Tod der st,irischen Slovenen 
führen. Wenn die krainischen Klerikalen nur etwas 
Einblick in die steirischen, »»«besondere in die 
traurigen Verhältnisse der Sprachgrenze hätten, 
würden sie augenblicklich zur Vernunft kommen und 
e« ablehnen, den steirischen Slovenen solche Wahl-
werber wie den Ko fwc aufzudrängen. Jtotoitc ist 
nicht und kann nicht unser Wahlwerber fein! 
Für« erste ist er überhaupt nicht ein Wahlwerber 
der au« einer Verirauen«männerv»rsam«lung her-
vorgegangen wäre, denn di$ bezügliche Versamm-
lung war nicht eine Vertrauen«männerversammlung, 
sondern eine Versammlung von unwissenden 
Menlchen, von Leuten, denen keinerlei politische« 
Ansehen zukommt und die weder Urteilsfähigkeit 
noch Selbständigkeit besitzen. Die Domooina würde 
gut daran tun. die Namen aller jener Helden zu 
veröffentlichen. die auf den „Vertrauensmänner, 
tage* versammelt waren und unter dem Drucke 
einiger sanauschen P offen. Koroö c al« Wahl-
werber ausstellten. Koro^c hat sich eigentlich selbst 
zum Wahlwerber ernannt. Bevor noch die Ver« 
truue.i«männerversammlung in Cilli zu Ende war. 
brachte schon der .Gospodar" einen Ausruf an die 
Wählerschaft, in welche» sich KoroSec selbst al« 
Wahlwerder anträgt. Der dritte und zwar der 
bestimmende Giund liegt jedoch darin, daß die 
überwiegende Mehrzahl der uniersteirischen Slovenen 
einen solchen Fanatiker und Kampshahn nicht zum 
Abgeordneten haben will. Er ist der erste, der 
unter un« den Zwiesvalt trägt und er ist auch der 
erste, der unter un« den „krainischen Zank und 
Streit" verpflanzen möchte. So steht in Wahrheit 
dieser Gesalbte de« Herrn au«, der Herold de« 
Frieden« und der Versöhnung. 

I n seinem FanatiSmu« bat er nur eine 
greuzenlose Mißachtung sür den schlichten Verstand 
de« niederen Volke«. Mi t der bäuerlichen Bevölk«» 
rung treibt er geradezu nur ein Pofsenspiel und 
hohnlächelt über dieselbe. So hielt er zum Beispiel 
im Saantale eine Versammlung ab. die allerding« 
nur von eine« Häuflein besticht war. in der er 
den bäuerlichen Grundbesitzern versprach, sie von 

Svnbelteich — wer könnte den tiefgrünen Blick 
seine« von stummen Schwänen durchzogenen Spiegel« 
vergessen? — über den Rehpark, wo au« dem Grün 
der Tannen da« braune Fell der flinken Rehe 
leuchtet, hinau« zum Volk«garten, wo der Reichen-
berger an lauen Sommerabenden, seine« fast nüch-
lernen Wesen« vergessend, bei Geigenklang und 
Paukenschlag in fröhlich-« Uebermu« ausschäumt. 
Dorthin strömt Mann und Weib und jung und alt. 
wenn e« sich auf dem noch etwa« kleinstädtischen 
Ringelspiel-Korso um da« Ralhau« haldmüde ge-
lausen hat. 

Da« ist ein Grüßen und verschwiegene« Nicken 
und tändelnde« Flirten, daß du den ernsten Reichen» 
berger nicht wieder zu erkennen meinst. Da« macht, 
e« hat die Nachtigall aus stillem Wal»e«pfad ge» 
funden, da« macht die fröhlich« Frauenanmut, die 
den Reichenberger Mädchen und Frauen in einer 
an wienerische Grazie leise gemabnenden Art eigen. 

Und hinterm Volk«gar>en fetzt der dichie. tiefe 
Wald ein. der führt auf weite«, weiten Weg in« 
Bergland de« alten Zaubergeiste« Rübezahl, in« 
Riefengebirge. Rübezahl, der Berggeist, steht, au« 
dichiem Walde treteno, auf die alte Tuchmacher-
stadt hernieder, die sich in den Bauten der deutsch» 
böhmischen Ausstellung verjüng». 

Diese Idee hat der Münchener Maler Lein-
weber, allerdings in starker Anlehnung an ein be-
kannte« Meisterwerk, auch auf dem Plakate der 
„Deutschböhmischen Abstellung" festgehalten. Da« 
ist Rtichenberg, die große Industriestadt Oesterreich«, 

den Steuern zu befreien, wenn sie ihn zum Abge» 
ordneten machen wollten. Einige anwesende Bauern 
fühlten sich de«halb so beleidigt, daß sie die Ver» 
jam«lung verließen. Er versprach überhaupt den 
Leuten da« Blaue von Hi«mel herunter. So ist 
also der Koroöec. Die bäuerlich« Bevölkerung will 
er zum Narren hallen und sie an der Nase führen. 
Bauern! Weifet diesem aufgeblasenen Frosch die 
Türe, ihr braucht in Wien nicht Leute, die sich 
über euch lustig machen, ihr braucht einen echien 
Mann, der auch etwa« sür euch tu«. 

Der Unwille und die Auflehnung der unter» 
steirischen Slovenen ist groß und gewaltig und auch 
wohl berechtigt. E« find «hier viele, die erklären, 
daß sie l i e b e r m i» d en „ S t a j er c l eut en* 
w ä h l e n w e r d e n , wenn dem KoroSec nicht der 
richtige Gegenkandidat en»geg«»fttstelli wird. So 
we>t haben die klerikalen Fanatiktr die Leute ge» 
bracht. Sie allem haben e« auf dem Gewisien 
und sie sind vrraniwortlich sür jene Leute die über 
Nacht wegen De« KoroSec zu den Stajercleuten 
übergingen. Der W^hlwerber der Stajercpartei 
vermag unter diesen Umständen eine so hohe 
Stimm, nanzahl aus sich zu vereinigen, daß wir 
entsetzt sein werden und e« für un« Zeit sein wird, 
mit dem Denken zu beginnen. E« »st wohl de» 
zeichnend, daß sich selbst unter ver Geistlichkeit 
viele finden, die sich « i t der Wahlbewerbung de« 
Koroöec nicht befreunden können und Wählern» 
Haltung üben werden. E> ist nach all dem Gesagte» 
unsere heilige nationale Pflicht, un« der Kandidatur 
de« Korosec zu widerfetzen und seine Wahl zu 
verhindern. Wer ihn nicht wählt, Handel« gut, wer 
aber feine Stimme e i n e m a n d e r e n e h r » 
l i c h e n Menschen g i b t , handelt noch besser. 

Ja den Kamps gegen Korosec möge die 
gesamte slovenische Intelligenz eintrete»! I n den 
Kampf gegen Koroöec wöge die gesamte Beamten-
schaf, alle Lehrer, die Handel«leute und Gewerbe-
treibenden und die Arbeiterschaft eintreten! I n den 
Kamps gegen Korosec rufen wir schließlich alle 
selbständig deckenden Landwirie. So gewappnet 
betreten wir unerschrocken die KampfeSbahnen. 
Niemand bleibe zu Haufe. E« ist unsere heilige 
nationale Ausgabe, an der Wahl teilzunehmen. 
Wer seine Heimal liebt, komm» zur Wahlurne, wer 
zu Hause bleibt begeht eine nationale Sünde. Am 
29. Mai allseitiger Kampf gegen KoroSec. Hinweg 
mit KoroSec I ' 

Komische Rundschau. 
Aas Kolk hat gesprochen. Au« Pettau wird 

un« 10m 21. d. M . berichte,: Der „Sloo. Narod" 
bericht,le vor ein p.,ar Tagen in feiner protzigen 
Art über eine Wählerversammlung in Trifail. welche 
dem osstziellen Peroaken-Kandidaten Korosec einen 
simplen Schlossermerster gegenüberstellte. Da« er» 
wävnte Blatt brachte »inen Bericht unter d«r Spitz-
marke „Da« Volk hat gesprochen-. Nun dai da« 

«in wahrer „Wir»schas««sakior im Slaal«hau«hal»e', 
die Stadt, deren steuerpolilifche Bedeutung nicht zu 
verkennen ist. die Stadt, die wie keine zweite im 
Norden oben berufen war zur gewaltigen Demon 
stralion für deutsche Kultur! 

Auf vorgeschobenem Posten steht diese Stadt, 
nach der von allen Seiten der leckrige slavische 
Löwe züngelt, trotzig, fest und unerschütterlich, wort, 
arm. aber dasür laienfcoh deutsch, deutsch bi« in 
die Knochen! 

An landschaftlichen Reizen ein zweite« Salz 
bürg, strebt Reichenderg immer mehr der Groß 
stadt zu. Wie ein Märchen hörst du in dieser 
werdenden Großstadt zur Nachtzeit den Wächter die 
Runde machen und die Stunden auf kleinen Bla«» 
Hörnern pfeifen, wie ei» Märchen au« der alten 
Zeit, die sich zu« Heil der Stadt mit der neuen 
schwisterlich vereint. Und kommt nach langer Nacht 
die neu« strahlende Sonne, dann leuchtet sie über 
eine Siadt, die aufblüht zu de« Volkes Ruh« und 
Ehre! 
' .Wiener Dtutsche« Tagbl.« Dr. M . P. 

Volk aber wirklich gesprochen, freilich in «iner Art, 
wie e« den offiziellen und n chwffiziellen Pervaken 
ehr unangenehm klingen dürfte. Vergangenen 

Sonntag fand nämlich in T r i f a i l »ine große 
Vollversammlung statt. E« waren weit über 
2000 P.rfonen anwesend, darunter Anhänger der 
verschiedene« volilischen Parteien, wenn auch die 
ozialistiichen Parteien die Mehrzahl bildeten. Der 
Besuch »st für diese« Nest ganz enor«, btfonder« 
wenn man dabei bedenk«, daß die Versammlung 
von keiner politischen Partei, sondern von einer ein-
.einen Person einberufen worden war. Und man 
möge die Versammlung wie immer diuten: sie war 
der mutigste Vorstoß gegen den KlerikaliSmu« in 
dieser Wahlveriode; sie war «in Elemeniarau«druch 
der aniiklertkalen Gesinnung. Die Agiiatio« für 
diese Versammlung dauerte kaum einen Tag. I n 
den Vorsitz wählte die Versammlung einstimmig 
die Herren <§i»ln und Pajk, da» Reserat erstattete 
aber Herr Lmhart. Seine fast zweistündige Rede 
wurde von l.idtnschasilichen Zwischenrufen unter» 
,rochen und enlf sselte de« öfteren wahre Beifall«» 
türme. Redner zergli derte zuerst die geschichtliche 
Entwicklung und die historischen Sünden de« flo-
vernichtn Klerikal!«»»«. Darauf geißelte er mit 
bitterer Ironie die zerstöiende Arbeit de« steierischen 
Pervakintum«. Bei jeder Erwähnung des Na»eo« 
KoroSec" hörte man tausendstimmige .Pfuiruf.". 

Der Schluß der Red« war die Kansidaien-Frage. 
Redner charakteiisierte di« dem Volk« ausgtdrängie 
Kandidatur de« Koros c. die ein politischer Schwin» 
del erstin Range« ist. Die V riammlung brach 
imme' wieder in die Rufe au«: »Wir wählen keine 
Pfaffen mehr!" Al« der Redner R.bet« kindisch« 
Kandidatur erwähnte, die kein Mensch ernst nimm», 
r i f «an auch von allen Seiten: .Auch er ist ei» 
Psaffenknecht!" Der Reduer erwädnle später noch, 
daß Die Sozialift»n sich von der Wahl absondern 
und empfahl schließlich, die Arbeiter mögen den 
Bauern zu Hilfe kommen und Heirn Wra t f chko 
wühlen. Al« der Vo-sitzende diesen Antrag zur 
Abstimmung brachte, wuroe derselbe e i n s t i m m i g 
angenommen . Kein einziger der erschienenen 
Gegner stimmte dagegen. E« enttvick lte sich noch 
eine lebhaite Debatte. Die Sozialde«okraten Rt-
naldo und Tokan erwähnten, daß sich thie Parte» 
absondere. sonst sind ste aber dasür, daß Jedermann, 
welcher dennoch wählen gebe, jedenfalls antiklerikal 
wähle. I n einer temperomenivollen Rede feuerte 
noch Herr öuln zur Wahl de« Herrn Wraifchko an. 
So sprach da« Volk in Wasrbeil und der Erfolg 
dieser Spraye wird sich am Wahltage zeigen. 

Hege» die niedrige Ka«pfe,weise der 
sr«vevifche» tref fe. Abg. Wastia» hat an d>n 
Leiter de« Justiz«iaisterium »ine auch von liimt» 
lichen steiriichen Abgeordneten der Deutschen 
Bolk«pariei M'tunterzeichneie Ansrage über di« 
von der flovinisch«n Presse betriebene Aufreizung 
gegen di» deutsche» Bewohner von Untersttiermark 
und Krain eingebracht. Die Ka«pseSart der poliii. 
schen slowenische» Presse leiste da« Höchste an Ver-
hetzuna u»d Han gegen dte «n der Sprachgrenze 

Wom tzrdinnern. 
Durch den surchibaren Autbruch de« V«suv« 

ist di« Aufmerksamkeit und da« Interesse für di« 
vulkanisch« Tätigkeit unserer Erde in weiten 
Kreisen angeregt worden. Die Vorgänge bei der 

Erkaltung einer feuriftflüsstgen Erd- und Metall» 
mass-, die btreit« mit einer festen, kalien Hülle 
oder Kruste ded»ckt ist, kann «an ohne große 
Schwierigkeiten anschaulich «>chen. Da« beste 
Versuch«» und Beodachtung«o?j«kt ist Hochoseu» 
schlacke, wi« st« in dem sop«nantr» „Hund' auf-
g«sa»g«n und dann aus die Halden gefahren wir». 
Auf der Masse bilde» sich zuerst einige fefte 
Schollen, die bald wieder verschwinden. Dann 
bildet sich eine tünne Kruste, die aber bald an 
mehreren St.llen vom ein«eschlossenen Magma 
durchbrochen wird. Diese« überfluiel die dünne 
Kruste und zerstört sie durch Einbruch uns Ein-
fchmelzung. Nun bildet sich abermal« eine Kruste. 
Diese erlangt «ine größer« Stäike al« dir «rst«. 
Nach einrr w«iter«n Pause entstehen auf der 
zweiten Kruste kleine Oeffnungen, denen Gase, 
Wasstroampf und kleine Mengen Magma (qlut-
flüssige Gest«in«schmelz») entströmen. Letztere 
bilden klein« Kegel, Vulkane. Ditse Kegel schließen 
sich bald, «rkalten nnd die Kruste erstarkt und er-
kalte« m«hr und m«hr. Nach langer«? Ruh« «r-
folat ein neuer, heftiger Au«bruch der einge-
schlössen«» flüssigen Masse. Von ihr quill» au« 
einer Spalte der Kruste ein größere« Quantu« 
hervor und überflutet einen Teil der Kruste, die 
schon stark genua ist. diefe Masse von Magma z« 
»rag»», ohne von ihr aufgelöst, aefchmolzen zu 
werden. B- i dieser erkaltend«» Mass«, die au! der 
urfprünglichen Kruste lagert, wiederholen sich nu» 
die gleichen Ersch«inung»n — nur in vi»l kl«i» 
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und in gemischtsprachige» Bezirken wohnhaften 
Deuischen. Diesen Zug abstoß«nd«r Gehässigkeit 
trag» die slooenische Tag««presse sei» der Zeit, da 
l i t slooenische Geistlichkeit ungehindert von ihren 
Oberhirten in Laibach und Marburg die politisch» 
Führung ihr«» Volke« in terroristischer Weise an 
sich gerissen ha« und nun durch die von Kaplänen 
geleitete Konsu»»oere»n«bewegung di» Dkutschen 
wirischasllich auszuhungern such«. Es dürfe « i i 
Hilf« der Laibacher Slaat«a»wal«sch^st öffentlich 
jur Vernichtung der Deutsch»», zur Au«pe,»schung 
I n deutschen Beamte» ausgeforder» und die Ber-
rufsertlärung über deutsche Geschäft«!»»!« verhängt 
»erden, so daß »« förmlich d«n Anschein ha», al« 
• i von den StaatSbehSrden ein Schießgels auf 
deutsche« Freiwild au«gesetz» wurde. Die deutsche 
Beriilkerung in Krain und Un»ersttier«ark habe 
jede« Berlrauen in di« odj«k»io« Haltung d«r Re-
gierung und den Glauben an Gleichberechtigung 
und Rechtssicherheit verloren und sogar auf ge-
richtlichen Ehrenschutz gegenüber flovenischen Be« 
leidigern verzichtet. Die Interpellanten fragen, ob 
der Leiter de« Justizministerium« die Staat«an-
aaltschafi in Laidach ungesäumt mn gehörige« 
Nachdruck an ihr» Pflichten erinnern wolle. 

£>cr Laibacher ^emeiuderat, dessen putzige« 
Treiben oft die Oeffen,lichte«» beschäftigt, hatte am 
IS. d. M . die Anmaßung, sich in Kärntner Per-
HSllnisfe einzumengen. Er „protestierte" nämlich 
gegen den Beschluß de« Klagenfurler Gemeinde-
rate«, der sich gegen die Anbringung flovenischer 
Aufschriften aus den S»ation«»af»in der Kärntner 
Sinie der Karawankenbahn w»ndet. Der Laibacher 
Bürg»rm»ist»r würd» beauftragt. die«dezüglich beim 
t. k. Eisenbahnministerium zu intervenieren. 
Aessentlich erhäl» «r doch die Lustlärunp, daß die 
sich patzig machenden Laibacher Siadtoäter ihre 
Nase nicht in fremde Angelegenheiten stecken, 
sondern sich lieber um ihr eigene« Land kümmern 
sollen, wo e« in jeder Beziehung unsäglich traurig 
«»«sieht. 

ZLouteuegro greift t» öle ZtaltKuwirre» 
ei». Die Ebiiffa« von Stoger, Baritze und 
Prochtcherje haben sich wegen der Au«plünderung 
und Einnäscherung ihrer Dörfer sowie infolge der 
« , ihren Frauen begangenen Gewaltakte in 
Massen erHoden, di« Modam«dan«r angegrissen, 
ße au« ihren Dörfern vertrieben und gänzlich ge« 
fchloptn. Di» Türkrn verlorrn 15 Tote und 
23 Verwundete. Aus Seite der Christen gab e« 
bloß einige Verwundete. So ist denn die von den 
montenegrinischen Wühlern au«gestreute Saat 
ßppig in die Halme geschossen. Jetzt hat der Fürst 
der schwarzen Berge endlich den lang ersehnten 
Anlaß gefunden, g»»»infam mit Serbien und 
Bulgarien gegen di« Pfort» aufzutreten. Und 
darum all da« Blutvergießen, all die angez«tt«ltkn 
Schlacht«»»«» zwischen Christ«» und Moham«-
dauern. welch l»tzter» von M o n t e n e g r o 
se lbs t mit Waffkn versehen wurden. 

»erem Umfange — wie bei der Erkaltung der 
Hauptmasse. I n diele« Stadium der Erkaltung 
d,sinket sich feit einigen Jahrtausenden unsere 
Erde. Die Au«drüche und Erschüit»rung»n kommen 
nicht direkt au« vem Erdinnern, sondern rühren 
vo» peripherischen Zentren, die mit einer verhält-
ni«mäßig dünnen Erdkruste bedeck» sind. her. Aus 
derartigen p»riph»risch»n, in der Erkaltung be-
griffen»» vulkanischen Zentren ruhen Mitielamerika 
und Westindien; »in zw»i»»« Zentrum liegt unter 
Tolumbien, Ekuador und dem westlichen Vene-
zuelo, »in drill»« unter dem südlichen Chil» und 
ei» viertes unter Mittel- und Südiialien. Einige 
»eiiere peripherische Zentren liegen unter den 
Inselgruppen de« östlichen Asien«. Die VerbingS-
kanäle zwischen dem hauptzentrum im Innern der 
Erde und diesen peripherischen Zeniren sind nicht 
vollständig geschlossen oder verstopft und öffne» sich 
»jeder be» einem stärk««» Auswallen de« seurig-
flüssigen Erdinnern. Schwächere Erderschülterungen 
und »inzelne BulkanauSbrüche gehen von eine« 
dieser in der Erka'tung begriffenen peripherischen 
Zentren au« und bleiben auf dem Gebiet be» 
schränkt. Folgen sich aber gewallige Erderschütter, 
ungen (wie in Columbien und Ecuador) und 
Vulkan au «brüche an v»rschiedenen Stellen der .Erde 
so schnell wie seit Beginn diese« Jahre«, so ist 
anzunehmen, daß der Au«gangSpunkt sür diese 
Erscheinungen in den Erkaltungsbewegungen de« 
Erdkern« z» suchen ist. 

Äus Stadt und Land. 
NürgmueiSermahl. Am >Sam«tag. den 

26. d. M . um 5 Uhr nachmittag« versa»m»lt sich 
die neugewähl»e S»ad»g»«»indt-Verlretung, um 
die Wahl de« Bürgermeister« und seine« Stellver» 
treter« vorzunehmen. 

A»r ?<,ichsratswahl. Am 29. M a i 1906 
findet die W a h l eine« R e i c h « r a t « a b g e o r d -
ne ten der S.Kurie sür die Wahlbezirke C i l l i , 
Pettau, St. Leonhard u. f. w. statt. Al« f r e i -
h e i t l ich er Kandidat wurde von der «lajercpartei 

I r a v j Wratschko, 

Obmann der Bezirk«vertretung Ober-Radker«burg, 
aufgestellt, welchem wir Unterstützung zu leisten 
verpflichte» sind und dem wir auch den kräftigsten 
Beistand angedeihen lassen wollen. D e u t s c h « 
Wäh le r , erscheinet al le an der Wah lu rne l 
I n Cilli findet die Wahl am 29. Mai im kleinen 
Ra»hau«saale statt, beginnt um 9 Uhr Vormittag 
und ende» um 5 Uhr Nachmittag mit Unier-
drechung von 1—3 Uhr Nachmittag. Jeder 
Wähler hat persönlich zu erscheinen, die Legitima-
tion«karte und den ihm amilich zugekom-
menen Stimmzettel mit d»m Namen de« Kandi-
dalen ou«gefüllt mitzubringen. 

D e r W a b l a u « f c h » ß . 
Kvaugelische Hemeinde ßi l l i . Heute, am Tage 

Christ» Himmelsahr», finde» um 10 Uhr vormittag« 
in der »vang. Kirche in der Gartengosse ein öffen»-
licher Got»e«dienst (Predigt: Pfarrer May) statt. 
Der Kindergotteldienst fällt heut» au«. 

SUßawalU» Kuvertus. Donner«tag den 
24. d. finde» in der Restauration .HuberluS' 
(Laibacherstraße) um 4 Uhr nachmittag« ein 
G a r t e n - K o n z e r t der vollständigen Cillier 
MusikoereinSkopelle unter der Leitung de« Kapell-
meister« Herrn Moriz Echachenhofer statt. Die 
Vor»rag«o>dnung ist folgende: I . Marsch und 
Finale au« der Oper „Alsa ' von Verdi. 2. „Estu-
dian»ina'. Walzer voa Em. Waldieusel. 3. „Da« 
Lied vom Kahl««berg" von I . F. Wagner. 
4. Ouveriure zur Opere»»e .Frau Luna' von 
Paul Linke. 5. a) „Die enlfesselie Fantasie' von 
W. Hoffmann; d) „Krönung« - Marsch' von 
I . Kretschrner. 6. Neu»« Wienerlieder-Potpourri 
von E. M. Drescher. 7. Ouveriure zu .Noble 
Passionen" von A. Gisser. 8. „Engerln". Walzer 
von C. M . Ziehrer. 9. „Nachrichten au« der 
Kaiferstad»', große« Pvtpourri von I . Voii. 
10. „Wiener Frauen", Lied von Fr. Lehar. 
I I . „Auf Schwingen der Liebe', Walzer von 
C. Behne. 12. Schlußmusik. — Sollte jedoch die 
Witterung e« nicht gestatten, fo findet da» Konzert 
im Hotel „ S t a d t W i e n ' , abend« 8 Uhr, statt. 

S«n»»e«dfeier. Uebre Anregung de« Turn-
vereine« hat sich auch heuer ein vorbereitender Au«-
schuß zur Veranstaltung einer Sonnwendfeier ge-
bildet, die am 20. Juni begans,«» werden soll. 
Sollte der Wettergolt dem Unternehmen unsreund-
lich gegenüberstehen, so findet die Feier am darauf-
folgenden SamStage, den 23. d. M., statt. Die 
Feier wird die«mal in zwei Teile zerfallen, u.zw.: 
Entzünden »ine« Holzstoß»« am Rei»»rberge, wobei 
auch d«r übliche Sonnwendspruch gesprochen und 
eine kurz« Ansprache gehaben werden soll, und 
darausfolgende Festoerfammlung im „Waldhause' 
wo ein Festredner die Bedeutung der Sonnwend-
seier erläutern wird. Der vorbereitende Au«schuß 
fetzt sich au« folgenden Herren zusammen: Obmann 
A. Aistrich, Schriftführer Dr. Petriczek, Zahlmeister 
Hölzer, Beiräte: Adler, Derganz. »wä.jur.D. Rausch 
und Schriftleiter Walter. Die nächste Sitzung des 
vorbereitenden Au«fchufse« findet kommenden Dien«-
tag, abend« halb 9 Uhr, im „Hotel Erzherzog 
Johann' statt. 

Fruppeuiuspiziermig Am Montag nahm 
der Kommandant oe« 26. Landwehr-Jnfl.-Reg». 
Oberst T s c h u r t f c h « n t h a l « r von H e l m -
h e i m eine Inspizierung de« hiesigen 2. Bataillon« 
de« Regimenie« vor. 

Fra»«ug. Sonntag nachmiitag« fand in der 
Pfarrkirche in Maria Plrtrovstsch bei Cilli die 
Trauung de« Herrn Max P ü r s t l , k. k. Postafsistent 
in St. Beit an der Glan, mit Fräulein Anna 
Koroschetz, Tochter de« Herrn Joh. Koroschetz, 
Hausbesitzer« und Gemeinter«»?« in Cilli, statt. 
Der Mäniiergtsangverein „Liederkranz", dessen 
Sangwar» Herr Pürstl war U"d dessen Obmann 
Herr Koroschetz durch vieleIahre ist. brachle dem 
Brauipaare am Vorabende ein Ständchen. 

Schiilerscha»t«r»e». Donner«,ag. den 24. d., 
genau 5 Uhr nachmittag« findet aus dem Turn-

platze der städtischen Knabenvolksschule (Grafei-
garten) ein öffentliche« Schauturnen der Schüler 
au« den Obeiklafse» der Knabenschule unier Mi t -
wirkung einer Riege de« Turnverein« statt. Aus 
der Turnordnung stehen folgende Uebung«anen: 
Freiübungen, Hochsprung, Stab- und Hantel-
Übungen, Langstabübungen, Barrenturnen, Schüler-
gruppen, Uebungen am Doppelgerät, Reck mit 
Barren und Kürturnen am Reck. Besondere Ei»-
landungen werden nicht au«gesch ckt. Die Eltern 
der Schüler, sowie Freunde der Lribe«übungrn 
werden zum Besuche dieses Schauturnens freund-
lichst eingeladen. Bei Regrnweiier werden di« 
Uebungen verschoben. D«r Eintritt «st frei. 

gewerbliche Aortvtldungsschule. Sonntag, 
den 27. d. M., um 10 Uhr, wiro das Schuljahr 
an der genannten Anstalt geschlossen. Aus dies«« 
Anlasse werden die Schüler,zeichnungen und sonstigen 
schriftlichen Arbeiten im Zeichensaale der städtischen 
Knabenoolksschule zur allgemein»» Besichtigung aus-
gestellt. 

$ i « Kt»d »erbrauut. Sonntag nachmittags 
spielten die Kinder der Wäscherin B o c h l i n »n 
Langenfeld bei Cil l i im Garie» de« Wohnhauses 
(Hobelhof), u. zw. der 9jährig« Franz und di« 5jährige 
Sophie Bochlin. Der Knabe machte aus dürrem 
Reisig und Laub ein Feuer an. Da» Mädchen 
kam dem Feuer zu nahe, ihre Kleider geriete» in 
Brand und in wenigen Sekunden war e« von 
Flammen eingehüllt. Wie eine Fackel brennend 
lief dos Kind schreiend im Gar»en umher. Der in 
demselben Hause wohnende Albeiter Urschitz, der 
eben beim Fenster faß, sah da« brennend» Kind 
und lief in den Garlen. Er «iß ihr mit den bloßen 
Händen di» brennenden Kleider herunter. Leider 
lom die Hilfe zu Ipä». Da« Kind erlitt so furch»-
bare Brandwunden, daß e« in« Allgemeine Kranken-
hau« übersührt werden mußte, wo e« Dienstag« 
nach schrecklichen Qualen starb. Auch der muiige 
Helfer erlitt Brandwunden an den Händen. 

gtac gefährliche Schlafstelle. Am Montag, 
um bald 8 Uhr früh, bemerkte der Malchinsührer 
de« Lastenzuge«, der um diese Zeit von Cilli nach 
Wöllan fähr», in der Nähe der Bahnübersetzung in 
Gaderje einen Mann, der quer über dem Geleise 
lag. Er rief dem Weichenwächier zu, den Man» 
zu entfernen. Der zufällig anwesende Schätzmaaa 
Herr Walland eilte herbei und rüttelte den Mann, 
der offenbar schwer berauscht war, mit vieler Mühe 
wach. Der Betrunkene war ganz gewaltig erbost 
darüber, daß man ihn in seiner Ruhe stör»». Herr 
Walland b»sörder»e den Mann in den Graben nebe» 
den Bahndamm, wo »r ungtstört weiter schlaf»» 
konnte. 

st in Kampf « i t Heudarme«. I n der Nacht 
von Sonniag aus Montag zogen durch Gaberje 
bei Cilli mehrere Fabrlk«arbei»er singend und jauch-
zend durch die Siraße. Di« «b«n durch Gaberje 
patroullierenden Postenführer Tfchech und T!ch«ru» 
lschitsch gingen d«n Burschen entgegen und 
ersuchten sie, sich ruhig zu verhallen. Einer der 
Burschen, ein gewisser Krizan, gab den Gendarmen 
eine kecke slooenische Antwort, worauf die Burfche» 
ein noch wüstere« Geschrei erhöbe». Postenführer 
Tschech hielt nun den Krizan an, um ihm da« 
Nationale abzunehmen. Al« die« die anderen sahen, 
sprangen sie auf den an der Reich«straße gelegene» 
Schotterhaufen zu und ei öffneten gegen die Gen-
darmen ein regtlrechtes Sleinbomdardement. Es 
flogen faustgroee Steine gegen die Gendarmen, 
einige trafen dieselben an den Füßen und Arme», 
zum Glücke wurde die Wirkung dadurch abgeschwächt, 
daß die Gendarmen Mäntel »rügen. Postenführer 
Tschernischitsch ging nun mi» gefälltem Bajonette 
gegen die Burschen vor. um eines der Steinwerfer 
habhaft zu werven. Es gelang ihm auch, eine» 
der Burschen namen» Zalotar festzunehmen. Nun 
suchten die Burschen ihren Kameraden dadurch zu 
befreien, daß ste das Sleinbombardement gegen den 
Postenführer Tschernischitsch erneuerten. Derselbe 
war in einer gefährlichen Lage. Während die Steine 
hageldicht flogen, zog der verhaftete Zalokar das 
Messer und wollte sich zur Wehr setzen. Erst als 
der Postenführer Tkchech den Krizan auSließ, um 
seinem bedrängten Kameraden zu Hilfe zu eilen, 
ergriffen die Unholde die Flucht. Die rabiaten 
Burschen wurden noch in derselben Nacht bezw. a« 
nächsten Tage verhasle» und oeui Kreisgerichie ein-
geliefert. E» sind dies der 31jährige Michael 
Zalokar aus Moniprei«. der 22 jährige Franz 
Br»nce, der 23 jährige Peter Bracic und der 18-
jährige Franz Mozina, die letzteren drei au« Unter-
kötting. sämtlich« Fabrikarbeiter. — Am Sonntag 
nach«ittag würd« ein Radfahrer von den Fabrik«-
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orbeiter« Tanfchet und Suppanz au« Tichret i« 
Gaberje angehaltn» un» mit Messern bedroht. Nur 
mit Mühe rettete er sich in ein naheliegend« Hau». 
Luch sonst laufen fortwährend Anzeigen von An« 
remptlungen und Bedrohungen harmloser Spazier» 
gänger und nächtlichen Rauf,rissen und Ruhe« 
pörungen ein. E» ist dir brichst« Zeit, daß sich die 
zuständigen Behörden um die recht im argen 
liegenden Eicherheit»zustände der Gemeinde Um« 

ijebung Cilli annehmen, da die betreffende Gemeinde 
ich um die Aufrechterhaltung der öffentliche» 
Sicherheit soviel wie nicht» kümmert. Sie scheint 
wichtigere« zu »un zu haben; der nationale Kampf, 
die Hetze gegen da» Deutschtum liegt ihr offenbar 
mehr am Herzen, wie die Sicherheit de» Leben» 
und be« Eigentum» ihrer Gemrindeinfaffen. 

Schweröestrafte Ztvvorsichtigüeit. Der in 
der Hariziegelfabrit I . U. Roih in Cilli bedienstete 
Arbeiter Franz L e n a r d hantiern bei einer Walz« 
«aschine so unvorsichtig, daß er mit der linken 
Hand unter die Walze ka«. E« wurden ih« vier 
Finger derselben buchstäblich abgerissen. Der Schwer-
verwundete wurde in» Allgemeine Krankenhau» 
überführt. • 

Ja Kode gerädert. I n der Nähe von Hochenegg 
wurde vorgestern eine alte Frau von einem Rad-
sahrer überfahren. Die Frau erlitt fo schwere 
iunere Verletzungen, daß sie am nächsten Tage den-
selben erlag. Der Radfahrer soll ei» Soldat ge-
wefen fein. 

p o r der grauung erschösse». Dieser Tage 
ereignete sich in Haselberg (Zaj6ja gora) bei Lichten-
wald ein gräßlicher Unglück«»all. Eine Hochzeit», 
gefellschaft wollte sich eben zur Trauung beaeben. 
Unterweg» gab ver Bruder der Brau«, M . Pompe 
au» Nuß von. aus einem Revolver einen Schuß 
ab, um die Feier zu erhöhen. Pompe feuerte aber 
fo ungeschickt, vaß di» Kugel den Bräutigam 
Michael Radej mitten in da» Herz traf. Rades 
war sofort «odt. 

Mieder eine explodierende Zigarre. Am 
5. Mai kaufte ein Herr in einer Trafik in Cilli 
eine größere Partie Cuba-Zigarren. Nachdem er 
schon mehrere derselben verraucht haue, zündete 
er sich dieser Tage wieder eine an. Kaum hatte 
er au» der Zigarre einiae Züge getan, al» sie 
unter großer Feuer- und Rauchentwicklung exvlo» 
vierte. Der obere Teil der Zigarre wurde ganz 
zersetzt und dem Raucher wurde der Schnurrbart 
versengt und die Brillengläser geschwärzt. Die 
Zigarre bürste au« der Laibacher Fabrik stammen. 

Kremde»»e?üeßr-A»»sch»K t» Htlli. Da die 
Zeit der Vermietung von Sommerwohnunye» all-
«älig herannaht und die Anfragen von au«wärt» 
sebr stark einlaufen, ergeht hie«it an olle Par-
teien, die bereit» Sommerwohnungen zu vergeben 
gedenken, da» Ersuchen, sie bei den unten ange-
gebenen Au»kunft»stellen. wo entsprechende Druck-
sorlen aufliegen, unverzüglich zur Anmeldung zu 
bringen. Auch jene Parteien, di« überhaupt die 
Absicht haben, im Lauf« de» Sommer« Räumlich-
keilen an Fremde zu vermieten, wenn auch der 
Lermietertermin im Juni und Ju l i erst erfolgen 
kann, werden ersucht, ihr» Anmeldungen schon jetzt 
zu «achtn, da sich die meisten Fremden schon 
lang« vor ihrem Eintreffen durch Briefwechsel 
paffend« Wohnungen sichern. Die Wohnung»oer-
«ittlung geschieht kostenlos, nur ersucht der 
Fr»md«nverkebr»-Au«schuß jene Parteien, di« »ine 
bereit» angemeldete Wohnung vergeben oder an» 
berweitige Verfügungen getroffen haben, diese 
sofort bei der An«elduag»stelle abzumelden, sum 
de« Au«fchufse in rücksicht«ooller Weife seine Auf» 
gäbe zu erleichteru. Au«kuaft«stellen sind: Fritz 
Rasch, Buchhandlung; Kafferhau» Merkur und 
Josef Krell, Stadtami. 

9it „südslauische» Ar ide r« und die „Macht 
an Htheiu". E» verursacht in der slooenische« 
Presse nicht wenig Aufregung, daß dieser Tage 
i « Laibacher Hotel Union, dem bekannnten per» 
vakifcht« Unternehmen, über verlangen einzelner 
Gäste die .Wach» am Rhein' gespielt wurde, noch 
dazu von einer kroatischen Tamburaschen-Gesell-
schaft, die «an zuvor al» „füdflavische Brüder' 
gefeiert hatte. Da» ist allerding« bitter. 

Z>te »uabhiugigea Sloveaeu. Nun hat sich 
auch in Cilli ein Wahlau»schuß d«r .unabhängigen' 
Slovenen gebildet, die gegen KoroSec in den Ka«pf 
ziehen und den Schlosser«»ist»r Joan R bet auf 
den Schild erhoben haben. Nun ist aber Rebek 
selbst ein Gefchöpf de» klerikalen Pervakentu«»; 
hauptsächlich durch di« Zuschanzung von Verdienst-
gelegenheiten durch die Geistlichkeit ist e» ih« ge-
luugen, einigermaßen in die Höhe zu kommen und 

auch al» Obmann de» slooenische« Arbeiter-Unter» 
stützungtvereine» hat er früher stet« die klerikale 
Politik «itge«acht, wenngleich er i««er al« un-
sicherer Kantonist galt. Nun hat er offen Farbe 
bekannt und ist unt«r di« Meuterer gegangen. Auch 
der Ge«eindeoorft«h»r von Hrastnig, Ros. würd« 
«ine Zeu lang al« Kandidat der .Unabhängigen' 
genannt. I h n fertigt da« Marburger deutsch« 
geschriebene Slooenenblatt wie folgt ab: „Wir machen 
nun di« Wähl«r aufmerksam, daß wir «inen Mann 
von besserer sozialer Bildung, der «in«r so schwierigen 
Ausgabe, wie sie die Reich«rat»abgeordnetensttll« 
mit sich bringt, gewachsen ist, keine«iveg« aber einen 
ganz U n f ä h i g e n zum Abgeordneten haben 
wollen." Auch die flov. Lehrerfchaft bezeigte an-
sang» nicht wenig Lust, mit einem eigenem Wahl« 
werber u. zw. dem Oberlehrer StrmSek in den 
Wahlkamps einzutreten, doch hat man sich schließlich 
eine» anderen besonnen und der Wahlwerber 
der Lehrer ist zu Gunsten de» Schlossermeister» 
Rebek von der Bewerbung zurückgetreten. Da» Mar» 
burger Pervakenblatt »Südösterr. Stimmen' ver-
breitet die bewußt» Lüg«. d»r Wahlwerber der 
Staj^cpartei, Herr Wratschko, hab« au» G«sund-
heil»rücksichien von d«r Bewerbung Abstand ge« 
nommtn. Wir stellen hiemit da« Lügenhafte diese« 
Wahlmanöaer« fest. 

Aür die Aertrei tuug des Aeuifaciusvlatte», 
dieser politischen Hetzschrift ersten Range«, bestehen 
scheinbar keine preßgesetzlichen Bestimmungen, sonst 
würden j-ne geistlichen Herren, die da« Kolportage« 
verbot übertreten und den Schulkindern diese« 
giftige, haßerfüllt« G'schr«ibs«l mit nach Hause 
gebt«, wahrscheinlich etwa« vorsichtiger zu Werke 
gehen. 

Zffo« st eiermärkische» Leudesschulrate. An-
gtsteUi wurden al« Oberlehrrr an der Volk«schule 
in St. L«onhard W.-B. der definitive Lehrn an der 
Knabenv»lk«schul« in Pettau Umgebung Jakob Ko-
pic; al« Lehrer, resp. Lehrerin an der Dolk«schvle 
in Radkersburg Umgebung der Lehrersupplent dort« 
selbst Berthold Schellauf. an der Volk«fchule in 
Frauheim die Lehrerfupplentin in LeiterSberg-Kar« 
tichowin Maria Lautner. Al« Arbeiltlehreiin an 
der Volk«>chule in Plejchiwey wurde die sormell 
befähigte ArbeiiSlehrerin dortselbst Anna Bregant 
geb. Lusin bestellt. 

AorbewMig»»g. Da« Eifenbahnministerium 
hat der Stadtgemeinde Windifch-Feistritz die Be« 
willigung zur Vornahme technischer Vorarbeiten 
für eine normalspurige, mit Dampfkraft zu be« 
treibende Lokalbahn von der Station Gtndisch« 
Feistritz der Linie Wien—Trieft der Südbahn bi« 
zur Stadt Windisch-Feistritz im Sinne der be» 
stehenden Normen aus di« Dau«r von sech« Monaten 
erteilt. 

che»ei»de»orsteyer»aht i» Auter?u l5gau. 
Nachdem der langjährige und vieloerdienie Ge> 
meindevorsteher Herr Stefan R u d o l f krankheit«» 
halber die Stelle de« Gemeindevorsteher« nieder-
legte, so wurde am 14. Mai L I . die Neuwahl 
vorgenommen, bei welcher Herr Engelbert Sichert 
zum Gemeinbtvorstther gewählt wurde. 

Zum Hise»tah»«»glück i» L i t t a i wird der 
.Laib. Ztg." geschrieben: Am 18. d. M. um 10 Uhr 
33 Min. abend« wurde an« der Eisenbahnstation 
Littai der Güterzug Nr. 164. nachdem er mehrere 
Wagen verschoben hatte, tn der Richtung gegen 
Laibach abgelassen. Hiebei riß sich der rückwärtige 
Teil d«« Zuge«, bestehend au« 16 Wagen, auf 
bi«her unaufgeklärt« W«if« lo« und rollt« auf d«m 
Wicht geneigten Geleife in der Richtung gegen die 
Eisenbahnstation Sava zurück, *ie« wurde sowohl 
vom Bahnhosperfonal al« auch vom Zug«perfonal 
sofort bemerkt, worauf der im Au«fahren begriffen« 
Zug sofort zum St«h«n gebrocht würd«. Auf drm 
letzten der 16 zurückrollenden Wagen, die « i t 
Kohle b«lad«n warrn, stand ein Bremser, der diese 
Wagen durch Bremsen am roschen Rollen hinderte, 
dann ober vom Wagen sprang, um dem perade 
von Sava her einfahrenden Güterzuge Nr. 120 ent« 
gegenzulaufen und ihn zum Halten zu bringen. Die 
Signalfcheib« war aus „Hal l " gestellt. Diese« Sig« 
nal wurde jedoch vom Lokomotivführer de« ein« 
fahrend«« Güterzuge« Nr. 120 infolge de« h,rr« 
schenken dichten Nebel« erst etwa 6V Meter vor 
der Scheibe wahrgenommen; ebenso konnte der 
Lokomotivführer wegen de« dichten Nebel« die 
Warnung«signale de« dem Zug« entgegrnlaufenden 
Bremser« nicht r«chtz«itig bemerke». Etwa 80 Schritt« 
hinter der Signalfcheib« fuhr d«r Zug an die noch 
»mm«r langsam entg«gr«rollenden Wag«« mi» solcher 
Gewalt an. daß von den 16 Wagen 6 und von 
dem Zug« Nc. 120 5 start beschädigt wurde«. Von 

letzteren wurden zwei umgeworfen und teilweife über 
die Bahnböichung geschleudert. Der Z»g«führer 
Walter au« Marburg, Vater von 9 Kindern, blieb 
aus der Stelle tot. während der Kondukteur La»» 
rencic au« Marburg. Vater vo« 5 Kinder», «ach 
einer Stunde starb. Beide« w«rden die untere« 
Gliedmaßen sowi« di« Bauchhohl« total zerquetscht. 
Ihre Leichen wurden auf die Bahnstation Littai 
gebracht, u« von dort nach Marburg überführt zu 
werben. Die Unglück«stelle wurde durch die Mann« 
schaft de« Bezirk«-»endarmeriekommando« au« Littai 
in Überwachung genommen. Der Personenverkehr, 
der erst um 7 Uhr früh aufgenommen werden konnte, 
wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten. Z« den 
erste« Nachmi»tag«ftunde» konnte ein.Geleise für 
den Zug«oerkehr freigemacht werden, währ«»» die« 
beim zweiten Geleise erst abend« nach mühevoller 
Arbeit gelang. Der auf dem Güterzuge Nr. 120 
befindliche Lokomotivführer und der Heizer waren 
mit dem bloßen Schrecken davongekommen. Bei 
de« Zufa««»nstoße wurden auch zwei aus der 
Bahnböschung stehende Telegraphenstangrn umge-
warfen, wodurch die Telegraphenleitung in der 
Richtung gegen Wien «in» Unterbrechung erlitt. 

Z . A. Köper — Wanderlehrer der „Süd-
mark". Wie va« »Alldeutsch» Tagdlatt" »>fährt, 
wird drr au«g»z»ichnete Wanderlehrer de« „Bunde« 
der Deutschen in Nordmähren". Herr A. I . Hoyer. 
Mitte August diese« I »hre« al« zweiter Wanver« 
lehrer bei« Vereine „Südmark' eintrete«. Wenn 
die« auch für Nordmähren einen schmerzlichen Ver« 
lust bedeutet, so kann man vom allgemein naiioua-
len Standpunkte au« nur lebhafte Freude darüber 
empfinden. Ist doch hiedurch Herr Hoyer in die 
Möglichkeit versetzt, in einem viel größeren Wir» 
kung«kreise al« l>i«her seine hervorragenden Fähig-
keiten i« den Dienst de« Deutschtum« zu stellen. 
I m Vereine mit Herrn Heeger wird e« ihm gewiß 
gelingen, auch im Gebiete der „Eüdmark" alle« 
da« durchzuführen und zu erreichen, wa« den „Bund 
der Deutschen tn Nordmähren" zu« bestorganisierten 
deutschen Schutzvereint in O«st«rrrich gemacht hat. 

Ha»«titz. ( M a i k ä f e r p ^ a g « . ) I n unserer 
Gegend treten heuer die lästigen Schädlinge in Un« 
«äffen aus. An der hiesig»» Umgebung«schule 
wurden von den Schulkindern schon über 4000 Liter 
abgegeben, wofür von der Bezirk«vertreiung per 
Liter 4 h al« Entgelt bezahlt werden. 

chret» im Sanntale. ( E i » une igen» 
nütz iger P f a r r e r . ) Wieder einmal läßt der 
hochwürdige H«rr Psarm von Gr«i«, Ivan Kran« 
iic. von sich Hörrn. Wie schon einmal erwähnt, 
ließ er sich neue Schweinstallungen bauen. Da« 
ist an und für sich ganz schön; aber al« t« zum 
Zahlen kam, ließ er durch die ihm untertänige» 
Knecht«seelen de« KirchrnauSschusse« dortselbst be« 
stimme», daß dit Ort«insaffen der Gemeinde Grei« 
und auch Pletrowitfch« vom Eteuergulden de» Bei« 
trag zu leiste» hätte» und — so geschah «S auch. 
Der Gemeindevorstand von Pkirowitfch, Korea mit 
Name« (ein bekannter Psaffenknecht. der beffer täte, 
die seiner Obhut anvertraut gewesenen Gelder, die 
au« der Kanzlei vor einigen. Jahre« gestohlen 
wurden, zu «rs«tz«n, statt sich u« derlei Ding« zu 
kü«««rn), war einer der Ersten, welcher « i t Be» 
«itwilligkeit de« Vorschlage zustiuimt«. Der Ob« 
«ann de« sogenannten Kirchenau«schusse« von Grei«. 
na«en« Susej (ein Gastwirt), auf de» der hoch« 
würdig« Herr Pfarrer sehr groß« Stück« zu halte» 
scheint, ist ob s«ine« eine« Pascha« würdigen Leben« 
gar wohl bekannt, wofür aber der Herr Pfarrer 
natürlich k«i« Aun« hat. da Genannter ja ei« süß» 
fa«e« Werkzeug Er. Hochwürd«« ist. Höheren Orte« 
hat «a», über Ansuchen de« Pfarrer«, da« Bor« 
geh«« g«g«a die Ge«ei»d«insafftn genehmigt, und 
so ziehe» »u» Gemeindediener und ein Bauer alt 
Vertrauen««ann und gleichzeitig Schätz«ann vo» 
Hau« zu Hau« «ad treibe» die Gelder ei», widrigen-
fall« « i t Exekution. Pfändung u. s. w. gedroht 
wird. Solche Zustände herrsche» noch hier zu Land« 
u»d «an glaubt sich unwillkürlich in die Zeile» 
d«« Mittelaller« zurückversetzt. Der Pfarrer, desse» 
Aeußere« ja z«igt, daß e« dumme LtUtr noch i«««r 
zur Genüg« gibt, die dasür sorgen, daß er a» 
Ltibe«u«sang zunehmen kann, ohne sich dabei zu 
plagen, glaubt wohl, baß ei« Blick au« s«in«n 
weinseligen Auge» genügend ist, all« auf die Knie 
stürzen zu lasse«; er kann sich aber vielleicht fcho» 
in Kürze, wenn er in dieser Weise fortfährt, vo« 
Gegenteile seiner Ansichten überzeugen und samt 
seinem n«u«n Schweinestalle noch f«hr groß« Ent« 
läuschuuge» erleben. 

Stewürück. ( F e l « stürz aus d a « G e « 
l e i s e der S ü d b a h n ) Am 13. d. M . früh. 
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nnmittelbar nach dem Passieren tu« Wiener Eil-
jupel Nr. 6 löste sich oberhalb de» Heizhaust« 
der Staiion ein große« Fel«block lo« und stürzte 
« i t donnerndem krachen auf« Hauptgeleise der 
Südbahn herab. Da« linttfeitige Geleise wurde in 
der Länge von über einem Meier total deoastiert. 
Der FelSblock sprang hierauf auf da« rechte Be-
leise und sodann über dit Böschung in di» Sann. 
Wäre derselbe nur eine Minute früher herabge« 
stürzt, wäre er unfehlbar aus den Eilzug aufge-
fallen. Der Umsicht de« dort postiert»» Wächter« 
gelang e«. rechtzeitig d,e Station »u avisieren, so 
daß der nachfolgende Postzug Nr. 32 infolge 
Aviso« au« Slkinbrück ab Römerbad auf da« 
recht» Geleise geleitet werden tonnte. 

Attrtiste V-Hitsch ^»»ertzr»««. I n her 
Land»4-Kuronstalt lind b>« 16. Mai 67 Parteien 
» i t 9V Personen »um kuroebrauch» eingetroffen. 

An Vömerbad sind zum Kurgebrauche unier 
anderen eingetroffen: Herr Aloi« Waller, Vize-
Präsident de« Oberlande«gerichie« au« Graz. und 
der Großindustiielle Herr August Jlhonet und Ge-
mahlin au« Wien. 

Vömerbaö. ( E i n b r u c h t d i e b s t a h l . ) Zu 
der uni»r dieser Aufschrift gebrachten Notiz erdallen 
wir folgende Berichtigung, die wir hier wörtlich 
wiedergeben: »E« ist unwabr, daß meine Uhr, Geld-
börfe und Seidentüchel au« meinem Schlafzimmer, 
während ich mich de« Nacht« ander«ivv befunden 
haben foll. gestohlen worden sind. Wahr ist e« 
vielmehr, daß diese «eine Sachen au« dem Fremden» 
zimmer, wo Dieselben aufbewahrt wartn, rntwtndel 
wurden, während taj mein Echlafz.mmer gemein» 
fchaftlich mit einer Magd, Juliana kosem, teile 
«ad bewußte Nacht auch mit ihr dort g»ichlas»« 
hab». S«. Margareih bei Römerbad, am 20. Mai 
1906. Antonia Planinc, Wirtschafterin* Unsere 
Leser mözen also darau« enin»h«»n. daß di» Wirt-
schasterin de« Herrn Pfarrer« zum mindesten die 
bewuß te Nach» nicht bort schlief, wo e« viel» 
leicht mancher vermutet hat. 

che«ei»)e»»hle» in Arieda« Au« Fri,dau. 
21. d. M . wird der Mbg. Ztg. gtfchrieden: Nun 
sind die Rm 1. Ju l i 1905 vollzogenen Gemeinde» 
wählen der Stab» Frieda» »ndlich bestäiigt. Lüge 
und Verleumdung, Beschuldigung der Fälschung 
der Wählerlisten und andere Stieselisterung der 
windifchen Protesteingabe« hab«« selbstverständlich 
keine Wirkung, außer die einer 101/, monatlichen 
Verzögerung hervorrufen können, »un die den 
Gesetzen entsprechend genau durchgeführten Gemein-
dewahlen umzustoßen oder aufzuheben. Nur so«-
derdar erschein« es, daß Heu: Dr. Ivan Omulec 
Bezirk«auSschußobmann. besten Objektivität und 
Uaeigennütziftteii das Marburger deu»>chgefchri»dene 
Peroakenblatt so warm nachrühmt» gegen diese 
falschen Proiektvorspiegelungen feine« Bezirk«ver» 
tr»»ung«schr«iberS, ve« Micha Koroschetz, der die 
Deutschen mit „deutsche« Gesindes beschimpft, 
nicht« einzuwenden fand. — Bei der heute statt-
gehabten Stad»gemeindevorstand«wahl wurde Joh. 
Kautzhamer zuui drittenmal al« Bürgermeister 
wiedergewählt. Z u « 1. Gemeicderat (Bürger» 
«eister-Stellvertreter) wurde Dr. Gustav Delpin, 
2. Gemeindtrat Herr Marku« Bauer «nd 3. Ge-
«»ind»rat Hrrr Othmar Diermayr gewählt. Die 
Wahlhandlung leite»« der Allertprüfident Herr 

terdinand Grazer. welcher ein» warmempfunden« 
nfprache an den wiedrrg»wähll»« Bürgermeister 

hielt, die dieser «nter Danke«worten an den |ab» 
tretend»« Au«schuß erwiderte. 

?lsßitsch ^e»«rSr»u». ( D a « B a d und 
d ie Post.) Unfer freundlicher Kurort Rohitfch-
Sauerdrunn «acht auf allen Gebieten ganz bedeu-
teude Fortschritt,, wovon die neue Wasserleitung, 
die Erweiterung der Aceiqlenbeleuchlung, der Bau 
de« Hotel« »Erzherzog Johann u. f. w. die besten 
Beweise liefern. Die Landschaft und unsere Kur» 
direktion bieten alle« auf, um «i t dem Zeitgeiste 
Schritt zu halten? nicht so aber die Postdirekiion 
in Sraz, die trotz aller Petitionen bei ihrer alten 
Uebung verbleibt. Die Saison beginnt bei un« 
a« 15. Ma i «nd da sollte man glauben, daß eine 
Postdirektion de« auch Rechnung tragen wird und 
eine andere Dienststundeneinteilung trifft al« i « 
Winter. Aber die« tut die Grazer Postdirekiion 
nicht, denn di« 1. Ju l i bleibt die Winterfahrord» 
nung, al« ob die Kurgäste vor de« 1. Ju l i viel» 
leicht nicht dasselbe Recht hätten, von 8 Uhr srüh 
an «nd nach 6 Uhr abend« Telegramme auszu-
Hebe« und zu bekommen. Alljährlich ist die« e«ne 
allgemeine klage des Kurpudlikum«, wa« auch der 
Postdirrklion sehr gut bekannt ist — aber »« muß 
bei« alten bleibe«. Aehnlich verhält e« sich auch 

« i t de« Postwagen, da müsse« oft die Packete 
ratenweife zur Post gebracht werden, weil der 
Wagen viel zu klein ist. Auch dieser Uebelstand 
ist maßgebenden Orte» bekannt, ab-r abgeändert 
wird nicht«. Von einem Telephon wollen wir gar 
nicht reden. 

vermischtes. 
$ i« klager gfcfant. I n der in London er» 

scheinenden Monaisschrist .Anirnal Life* liest man 
folgende köstliche Geschichte über die Klugheit eine« 
Elefanten. Da« Tier mußte eine große Zahl Holz-
klöye von einen Platz auf den andern tragen; nur 
ein Klotz blieb übrig, al« die Glocke da« Z-ichen 
der Einstellung der Arbeit gab. Der Eltsant, der 
ganz genau wußte, wa« da« Läuien bedeutete, ließ 
de« Klotz liegen und trollte gemächlich dem Au«« 
gange zu. Der Auffeher sah da« und rief ihm 
zu, er solle den Klotz noch forttragen. Der E!e-
fant macht» kein» Umstände, kehrte zum Platz zu-
rück, konnte aber trotz aller Anstrengung den Klotz 
nicht von der Stell» bringen. Ein zweiter Elefant 
wurde herbeigerufen; aber die vereinten Anstrengungen 
vermochten nicht, den Klotz zu bewegen, er mußte 
auf dem Platze liegen bleiben. Al« am andern 
Morgen die Glocke da« Zeichen zur Ausnahme der 
Arbeit gab, marschierte der Elefant auf den Kloy 
zu und trug ihn ohne weitere« zu den anderen 
Klötzen. 

Kiue Greueltat in der Südsee. Der vor 
kurzem in Sidney »»»getroffene Kreuzer «Condor" 
brachte, wie der .Köln. Zig. ' von dort geschrieben 
wird, au« Neu-Guinea die Kunde von einer neuen 
Bluuat der doriig-n Eingeborenen. Der »Condor" 
war nach einer mehrwöchernlichen weife zwischen 
den deutschen Jnieln der Südsee in Herbert«höhe 
angelangt, al« dort die Nachricht eintraf, e« sei 
aus St. Gabriel, in der AdmiralitäiSgruppe, ei« 
Händler ermordet worden. Da« Krieg«schiff ging 
fvgleich nach dem Taiorle. um die Täler zu be-
strafen. Sobald die Eingeborenen der Jniel e« 
erblickten, flohen sie in da« Innere, wo sie in 
den dichien Dschungeln, «»ilenwtit vom Strand? 
entfernt, sichere Zuflucht fanden. EL war daher 
über die Ursache und die Einzelheiten der Untat nicht 
viel zu erfahren, da man bei den Nachsorlchungen 
aus die Au«faaeu entfernter wohnender Eingeborener 
angewiesen war. Nur so viel konnte festgestellt 
werden, daß da« Opfer der Tal der Händler 
Schleha« sei, ein Man«, d:r bi« dahin mit den 
Eingibo enen auf bestem Fuße zu stehen schien und 

ihnen auch in jeder Hinsicht große« Vertraue« 
schenkte. Herr Schlehan ist offenbar vollständig 
ohne Ahnung davon gewesen, daß die Schwarze« 
etwa« Böse« im Schilde führten. Er wurde hin-
terrück« mit einem Keulenschlag über den Kopf 
zu Boden gestreckt. Daraus stürzte« sich die 
übrigen Schwarze« auf den Beiäubie« und zer» 
backten feinen Körper mit Keulen in gräßlicher 
Weise. Ueber den Verbleib des verstümmelte« 
Leichnam« konnte man nicht« erfahren; da die 
Eingeborenen jedoch al« Menschenfresser bekannt 
sind, ist wohl die traurige Annahme berechtigt, 
daß sie ihr Opfer bei einer kannibalischen Fest-
lichkeiten verzehrt haben. Da« Dorf der Mörder 
wurde i« Brand gesteckt. 

M ie schnell reill ei» Ar ie f i Ein gewöhn-
licher Brief braucht, bi« er in die Hände de« 
Adressaten gelangt, von Wien nach Ofen-Pest und 
Prag 1 Tag; nach Bremen, Warschau und Pari« 
2 Tage; nach London und Rom 21/» Tage; nach 
Konstaminopel 3 Tage; nach Lissabon und Moskau 
4 Tage; nach Alexanvrien 3 Tage; nach Archan-
0-l«k 10 Tage; nach New-Iork 13 Tage; nach 
Ehicogo 15 Tage; nach San Franz>«co 18 Tage; 
nach Mexiko 22 Tage; nach Colombo aus Ceylon, 
nach der Kapkolonie und Wladiwostok 25 Tage; 
nach Batavia aus Java 30 Tage; «ach Sidneq 
36 Tage; «ach Natal 45 Tage und »ach Welling-
stone auf Neuseeland, dieser weitesten Reise, die ein 
Wiener Bries zurückzulegen bat. 51 Tage. 

Khemävuer gesucht für £>*« Arauzisko. 
Infolge de« große» Erdbeben« sind viele juuge 
Mädchen au« San Franzi«ko obdach» und schütz-
lo« geworden. Wie au« Oakland berichtet wird, 
habm sich 25 junge Mä?chen au« guter FamiU», 
die izr Heim und ihre Habe bei der Katastrophe 
einbüßten, dorthin gewandt und — echt ameri-
kanisch, aber jedenfalls praktisch! — ein gemein» 
fa«e« Heiral«dureau eingerichtet. Ein Schaufenster, 
an einer stark frequentierten Straße trägt ein auf-
fallende« Plakat «i> den Worten: »Zum Schutze 
verlassener Mädchen werden hier Ehemänner ge-
sucht". Auf einem anderen Plakate werden junge 
Mädchen aufgefordert, sich dem HeiraiSklub anzu-
schließen. Man erwarte», daß diese« Borgehen 
O stand« in andere« amerikanischen Städten bald 
Nachahmung finden wird. 

M i e « « « Mi l l ionär wird. Ein amerikanischer 
Journalist hat eine Umfrage veranstaltet über die 
geiriß allgemein interessierende Frag«, wie man 
Millionär wird. Der Zei«ung«mann wandle sich 
an die Stellen, welche gewiß Autorität sind, näm« 
Ick an verschiedene Krösusse jensei« de« große« 

A u s w e i s 
über die im städl. Schlachthaufe in der Woche vom 14 Mai bi« 20. Mai 1906 

vorgenommenen Schlachtungen, sowie die Menge uad Gattung des eingeführten Fleischt«. 

Name 

/ bt« 

Fleischer« 

Schlachtungen 
bet». eittjrfiHrtrl Fleisch In natufti Glücken kingesudrie« Fleisch in Kilogramm 

Name 

/ bt« 

Fleischer« jj 
'5 

e 
•9 
a s 

c 
B 
A 'S « 

1 3 « 

e 

S 
•e 
w s 

S 
? 
ai i j 

L 
» 
B *3 ot 

s 
CQ «0 

5 
S a 

« 

s 
s e 
s 
a 

« 
"3 

_5 
S •e <o 

"a" 
§ 

E s 
00 

c 

1 'S) 
Baumann ! 
Bukschek Jakob 1 1 
Gajschek Anton i — 1 t 

Grenka Johann 2 
Habian 4 
Janzek Marlin 
Karloschek Marlin t — 1 
Koffär Ludwig 1 3 l — — — — 1 — — — — — 20'/. — — — 

L»«losch-k Jakob S 
Payer Samuel 
Planinz Franz _ 2 1 2 

Plestschak 
PleterSky Anton 
Rtbeuschek Josef 7 
Sellak Franz — 1 
Seutschnig Anton 4 
Ekoberne Georg — 6 — 9 1 

Sieizet 
Umek Rudols — — — 2 — — — — — — - — — — — — — — — — 

Vollgruber Franz — > — — — 1 3 1 — — — — 4 — — — — — — — 

Woj«k 1 — 2 1 1 1 

Gastwirte 
Private 



Seite 6 

3 Worte 
„Altvater" 

.V»«t?ch« W«q:' 9himmrt 41 

Gessler 
Jägerndorf. 

V o r dem 

Fribsttek 
l Gla« i X o h i t s c h e r T e m p e l » 
q u e l l e ' wirkt harntreibend, appktit-
anregend und stoffwechselsördernd. 
„ S t y r i a q u e l l e " hat sonst gleiche, 

aber stärkere Wirkung. 

Woss,r«. Herr Carnegie bäl« e« für notwendig, 
um Millionär zu werben, daß «an ar« amünqi. 
Nu< schwere Ar«m, bie auf eine« jungen Manne 
lastn, bewirte el, daß er sich aufrappele, u« reich 
)U werden. Evijon nein, «an brauch» sich nur 
ruhin hinzu«»tz»n und irgend einen «»s>»nstand. der 
D»rad» in« Auge falle, genau ,u betrachten. Wer 
«« auf dir W»ise nicht verstünde, »in reicher Mann 
zu w«rdrn, zeip» nicht »in Aio« von Slugdei». 
Sage, dn reichste stinanz«ann N-wyork«, sagt ein» 
sach und kurz: »Jeder Mensch kann einen Dollar 
»erlieren, aber nur ein kluger Mensch verstebt e«. 
einen Dollar richtia zu verwerten und anzulegen. 
Kiockeseller schieb« feinen Reichiu« feiner Seirohn-
heit zu. s»hr früh auszustthen und gymnastische 
Uebungen anzustellen, bevor er an die Arbeit geht. 
PyllSbuiy orakelt: „ Ich rate eine« jungen Mann«, 
der reich werden will, sich nicht damit zu b'gnügen, 
sein Gehalt zu vndienen, fond»rn daS Zwei- und 
Dreifach». Dann kann ihm nichi» iv,verstehen." 
Astor »ndlich gibt »inen vernünftigen Rat: .Trink» 

nicht Schnap« und rauche keinen Tabak, denn diese 
Sen«ß«ittel verwirren dein Hirnl Mache keine 
Schulden, sondern spare so viel du nur kannst »ud 
lege dann dein» Ersparnisse nur in Finanzgeschäften 
an, dann wirst du auch e»porto««en." 

©rbfiikft 
asseres SchutzveremeS „Südmark" bei Spiele» 
ilvd Wetten, bei Festlichkeiten u. Testamente»̂  

sowie bei unverhoffte« Gewioasteo k 
„ g r r f f a m . " Die Seneraloersammlung de« 

»Greida«". Leben«versicherung«.Gesellschaft, hat 
am 17. d. in London stallgefunden. Al« Ergebnis 
der Gefchäfl«sül»rung de« Jahre« 1905 wurden 
die Fond« der Gesellschaft um 7,451.333 K er-
böbt und b»laufen sich di» G»famtakiio»n der Ge-
sellfchaft auf 223 817.069 K. Der Reingewinn 
beträgt 7,085.141 X au« welchem 5,295.843 K 
al« Dividende an die » i t Gewinn Versichert«» 
zugewiesen werben. 588 427 X an die Aktionäre 
verteilt werden und 1,200.871 K al» w»it»re 
R»f»rve sür eventuelle Zin«sußermäbigungen vor-
getragen bleiben. Obwohl der .Gresha»" die 
Schätzung feiner Rtferven aus Bast« »iner 3 
proz»ntig»n Berziniuug rechnei, dagegen seine I n -
v»stitionen bi« j zi über 4 Prozent ausweisen, so 
ist die weitere Reserve al« Äorsicht sür die Zukunft 
bestimmt. Die Totaleinnahmen au« Prämien, 
Zinsen :c. belaufen sich auf 32,777.080 K. Die 
Abzahlungen für Tode«fälle blieben innerhalb 
der rechnungsmäßigen Schätzung und belaufen 
sich samt de» angewachsenen Dividenten aus 
11,211.813 X, dikjenig»» auf Grund der Er-

reichung eine« besti««ten Alter» betrugen 
6,855 344 K. Außer den neuen Filialen i « 
Orient, Ostindien und Südafrika hat die Gesell« 
schaft Zweigniederlassungen in den südamerikani-
schen Republiken und in Westindien errichtet; und 
trotz dieser geschäftlichen Erweiterung«» ist der 
Kostensatz gegenLber de« Borjahr« nur u« da« 
Geringe vo» 1 Prozent gestiegen. Bei d»r öfter» 
reichischen Filiale ist die Nevproduk'ion gegenüber 
de« Vorjahre u« zirka 2.000.000 X gestiegen 
und betragen di« Sich«rftellung»n für die Ber-
sicherten in Oesterreich, und zwar die bei der 
k. k. Staat«zentralkasse erliegende» Papier», dann 
Realitäten und Polizzendarlehen 33.743 421 St. 

(St ti s • S t r o d h u t l a c k ) eignet sich vor» 
züglich zu» Modernisieren von Da«enstrohbüt»n. 
— Keil'« blauer, schwarzer, rother und grüner 
Strohhutlack ist bei Gus tav E «i g e r in C i t i 
erhältlich. — 3 

Anerkannt «irzüglicfc« 

Photograpfeciie Apparats 
in grosser Aaswahl iu allen Frtisri. 
Jeder Käufer erhält fachmännischen Bat 
oder Unterricht in unserem Atelier. 

Wer einen guten Apparat wähle» 
will, wende eich Torher vertrauensvoll an untere Firma. 

Warnung I Firmen die 10 Perient Rabatt anbieten, 
haben vorder die Fabrikpreise um eben diesen Betrag 

oder noch mehr erhöht, 
H . L e c h n e r o&a ( W i l l i . M ü l l e r ) 

k. und k. Hof-Manu- (aktur für Photographie. 
Fabrik photogr. Apparate. — Kopieranstalt f. Amateure. 
81199 U len, Graben 31. 

C— «V fl Tom N. Jnl i bl* 14. September 
M U v i l « ein trockenes Z i m m e r mit 
drei Betten, in der Umgebung Cilli, mit 
SartenbenStznng. in waldiger Gegend, im 
<lasthause oder in d»r Nähe eine« solchen. 
Sitte um Angabe der Wohnungs- nnd 
Knstpreise an die Verwaltung ds. BI. 

Mädchen 
nicht über 17 Jahre alt, wird tnr Mithilfe 
in Hausarbeiten und Pflege eines Kindes 
per 1. Jnni aufgenommen. Anträge p.o 
Frau Marie Bafrg, Majorsgattin, Agram, 
Bainergasse ü. 11820 

F u t i t l a i i s e e i g e . 
Am frühen Morgen des 20. M»i*n ward 

auf dem Wege vom D * " Hotel Erzherzog 
Johann rum Kaffee Meikur eine (oldene 
U h r m i t s i l b e r n e r M e t t e u n d 
e i n e m A a h B n s a e l , den Zwerg Perkes 
darstellend, g e f u n d e n 

Dieselbe kann von dem Verlostträger in 
Verwaltung d. Blattes abgeholt werden. 

Keiner weiner ' 

Gartensand ausBruchstein, 
Sand fiir Zement-Pflaster, 

Röhren- and Kunst*tein*Erzengnng, 
Kleinschotter für Beton Arbeiten 

iu haben im Verweg» Steinbruch zum 
Preise tob S K per ro* ab Steinbruch oder 
samt Zufuhr ab Cilli 8 K per in*. 11919 

\esiauration 
„zum 7}ubertus 

— Laibacherstrasse. 

(t 

Donnerstag den 24. Mai 
(Christi-Himmelfahrt) 

1906 

Grosses Gartenkonzerl 
Mo t r i t t 40 Heller. Beginn 4 Chr . 

der vollständ. Mnsikvereinskapelle. 
Um zahlreichen Besuch ersucht 

M a r i e l l ' e s l a k . 
Für vorzügliche Getränke nnd sehr gute warme nnd kal te Kiiche is t 

bestens gesorgt. 

Altbekannte Hafnerwerkstätte 
die einzige in der Umgebung, im renovierten Zustande w i r d verpachtet , 
beim Herrn A. K o k o s c h i n e g g in We i t ens te in . Zuschriften sind an 
I V . I t u j M i t k , Oberlehrer in Wei tens te io , zu richten. 11924 

Deutscher Weingärtner 
mit etwas Kenntnis der slovenischen Sprache, w i rd aufgenommen. 
Lohn etc. nach Uebereinkunft. Verheiratete Personen, die sich 
über bisherige Verwendung gut ausweisen können, erhalten den 
Vorzog. E in t r i t t kann sofort erfolgen. Willy Riecken'sche 
Gntsverwaltung, Schloss Neustem in Krain bei Lichten-
w a l d , Steiermark. 11921 

G e s c h ä f t »er o f f n u n g . 
Erlaube mir, den hochgeehrten Herrschaften und P, T. Publikum 

von Cilli und Umgebung, höflichst mitzuteilen, dass ich mit heutigem Tage ei» 

M . E l e l r t r i i c e r - < 3 - e e c t L ä Ä 
am hiesigen Platze, M c l a n t e f l f l r t t f t » e M r . 8 eröffnet habe. 

Gestützt auf meine langjährige Praxis bei der Firma Alois 11 g e r 
in Marburg, bin ich in der angenehmen Lage, sämtliche Ubrreparatoren, 
sowie die verschiedensten Instellationsarbeiten der Elektrotechnik für Haus, 
Hotel, Geschäft, Fabriken, Te legraphen nnd Telephone , Schiesstättea, 
Kassensicherungen, elektrische Kontrolluhren tör Mühlen nad 
Fabriken , B l i t zab le i t er etc. fachmännisch auszuführen. Werde stets 
dieselbe ehrliche Geschästsgebahrung einhalten, die ich bei meinem ge-
wesenen hochgeschätzten Chef kennen lernte, um auch dasselbe Vertraue* 
der geehirten Kunden zu erlangen, wie es Herr Alois Ilger besitzt. 

Sämtliche in das Fach und Feinmechanik einschlägigen Arbeiten und 
Reparaturen werden schnellstens und genau ausgeführt. 

Anerkennungen Ober geleistete Arbeiten stöben dem P. T. Publikum 
jederzeit zur Verfügung. 

Anfragen und Kostenvoranschläge werden umgehend und kostenlos 
ausgeführt. 

Mit der Zusicherung der reellsten Bedienung, bitte ich um Ihre ge-
ehrten Besuche und Aufträge. Hochachtungsvoll 

11026 Louis Dadieu, Uhrmacher n. Elektriker. 

Putze nun mit 
V 

Globus 
Putzextracf! 

Aviso für Salamikäufer. 
Wir erlauben uns, dem verehrlicben Publikum zur Kenntnis so bringen, dass 

wir auch heuer, wie seit Jahren, unsere beetrenommierte, gut abgereiste 8 A L A K I 
in der bekannten vorzüglichen Qualität zum Verkaufe bringen, und im Interesse der 
geehrten Konsumenten aufmerksam machen, d a s s j e d e S t a n g e z u m Z e l o h e n 
d a r E o h t h e l t m i t u n g e b l e i c h t e m S p a g a t g e b u n d e n tat n n d e i n e P l o m b e 
t r&gt , In d e r u n s e r e r e g i s t r i e r t e A N K E R - H A R K E e i n g e p r ä g t t a t . — 
Wir ersuchen, um Verwechslungen vorzubeugen, beim Einkaufe Herx' .cher «, 
S a l a m i unserer Marke, dem A N K E R , gefällige Beachtung iu schenken. — 

HERMANN HERZ SÖHNE, BUDAPEST. 
Vertreten durch CASPAR TREO in Cilli. 
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L i a x n t x e d a n t e s 

I ) a u s 
kSr (Zemiscdtwaren-OeschSst ei ng^richtot. 
mit mehreren Zimmern, schönem Garten, 
an der Bezirksstrasse nahe vo n Badeorten 
and Eisenbahnstation gelegen, ist in einem 
Wallfahrtsorte Sadsteiermarks ans freier 

Hand zu verkaufes t . 
Anfragen und enter „Haas 11885* an 
die Verwaltung dieses Blatte« ti richten. 

Wo and unter welchen Bedingungen 
konnte ein F r M n l e i n t ä g l i c h e i n e 

S t a n d e 

ein Klavier benutzen, 
u m z u ü b e n ? 
Verwal tung ds. 

Adresse bitte in der 
B I . ?u hinterlegen. 

G r o s s e s , s c h ö n e s , h e l l e s 

Zimmer 
samt Küche, ist ab 1. Jun i zu ver-
mieten. Anfrage G r a b e n g a s s e 4 , 
I . Stock. 11905 

C e b r l i r i g 
aus besserem Hause, wird sofort 
aufgenommen bei L o n i s D a d i e n , 
Uhrmacher u. Elektrotechniker, Ci l l i . 

i m ö 

Wohnhaus 
mit Garten 

um 2800 fl. gegen Ba rzah lung zu 
»erkaufen. Adresse in der Verwaltung 
dieses Blattes. 11928 

Schmiede-Lehrling 
wird sogleich aufgenommen bei : 

Lösch 
E g g e n b e r g ( G r a z ) . 

Ein Hau« in der Stadt Cilli ist sofort zu 
v e r k a u f e n , tragt monatliche* Zins 3t 1 K. 
Die Hilft« des Hause« ist noch 10 Jahre 
steuerfrei. Anzufragen in der Verwaltung 
dieses Blattes. 11918 

S c h o n a m 31. Mai 

Haupttreffer 
Franc«! Gold 

f e r n e r a m 

I. August Frca. 

Sechs Z iehngeo jährlich bieten die 

Türken w . 400 Lose 
K l e i n s t e r T r e f f e r F r c s . 2 4 0 — 
in Gold ohne jeden Abzug. Original-
lose gegen bar K 1 5 5 ' — oder iu 

nur 
3 3 M o n a t s r a t e n ä K 5*— 

'Jedes Los wi rd gezogen. 
Sofortige« alleinige« 

Spielrecht nach Einsendung der erstes Bäte. 
Verlosungsauieiger „Neuer Wiener Mercur" 

kostenfrei. 

Wechsels tube Otto Spitz 
W i e n I., S c h o t t e n r i n g 2 6 . 

11909 

ideales — 

Putzmittel Strobin 
für Strohhüte 

( 1 P a c k e t 3 0 h ) * „ *£5 

Drogerie Fiedler. 

ii olzroleaux und | 
= Jalousien = 

b e s t e r Q u a l i t ä t in allen Preislagen und 
schönster Mnsterauawahl empfiehlt billigst 
die Holuroleaux und Ja lous i en fab r ik 
von A n t o n T s r h a m l e r J u n , 
B r a u n a u (B<">bm.). A g e n t e n g e m u h t . 

U m s o n s t nWK • 
e i n e R e a l i t ä t 

f««ftn oder wfonfea »>». km „Iribiritzer 
*nwi»n" iisb «««tunfl SS« «lle bonti on-

Siidr»» Cfci.flt durch da« » hördl. koi>,«»i. 
e a l i t k t e n V e r k e h r « h n r e » n 

F ran? H a w l l k , LeibnlU 120, Steienn. 

Fahrkarteo- onä Frachtschetne 
I l l LO t l 

Amerika 
kOnigl. belgische Postdampfer der 

,Red Star L in ie ' von Antwerpen 
ilirect nach 

Nbw-M üdü W A 
eoneesa. von der höh. k. k. Ostern Regierung 

Man wende »ich wegen trachten no? 
Fahrkarten an die 10274 

Red Htar Linie» 
in Wien, IV., W i e d a e r g ü r t e l 20, 

Julias Popper, SUdbahastraime k 
in Innsbruck, 

F r a n z De lene , B a h u h o f s t r a . s e 41 
In i>aibach. 

n 
verwendet s te t s 

Bactn l rer 

? a i i i G - M c r 

Paödiiifi-PiilTer 

Ein 
heller 

Dr. 
Oetker's 

4 12 M e i l e r . Millionenfach be-
währte .Rezepte gratis von deu 
besten Geschäften. 

Zu haben bei : Jo se f Mlti£ Joh . 
F i ed l e r in Cilli, Bahnhoftrasse 7 

,voV 
OS 

Leiden Sie an Schuppen u. Haaraus-
fall ? Wenn, ao versuchen Sie einmal | 

den weltberühmten 

Steckenpferd Bay-Rum 
von B e r g m a n n & Co , Dresden und 

Tetschen a. E. 1170*2 
vormals Bergmanns Orig.-Sharapooing 
Bay Rum {Marke 2 Bergra&nuer). Sie 
werden sich schnell von der ausser» 
ordentlichen Wirkung diese« vorzüg-

lichen Haarwassers überzeugen. 

Vorrätig in Flaschen ä K 2 — in den 
meisten Apotheken, Drogerien, 
Parfumerie- u. Friseurgeschäften. 

Reichsratswahl. 
( B e h e b u n g » i c h l z u g e s t e l l t e r L e g i t i m a t i o n s k a l t e « . ) 

I m Sinne des § 27, Absatz 6 und 7 des Gesetzes 
vom 14. Juni 1896, R.-G.-Bl. Nr. 1G9, werden die 
Wähler, welchen die Legitimationskarte(n) zur Ausübung 
des Wahlrechtes für die Reichsratswahl längstens 24 Stunden 
vor dem Wahltage nicht zugestellt worden wären, hiemit 
aufgefordert , diefe Legi t imat ionskarte(n) hier-
amtS zu beheben. 

Hiebei wird daraus aufmerksam gemacht, daß der 
Eintritt in das Wahllokal nur den mit giltigen Legitima-
tionskarten versehenen Personen gestattet ist, und daß jeder 
Wähler bei Abgabe des Stimmzettels seine Lcgitnnations« 
karte vorzuweisen hat. 

Die Reichsratswahl findet statt in der allgemeinen 
Wählerkasse: 

Am 29. Mai 1906. 
Tag, Stunden und Wahllokal sind in den Legitima-

tionskarten verzeichnet. 

Stadtamt Cilli, am 21. Mai 1906. 

Der Bürgermeister: 

J u l . R a k u f c h . 11922 

fakrccwj 
der 

ZsKwft! 
' 

der 

Zutust! 
ist d e r 

f ' 

P k c o l o - j V I o t o r w a g M . 
6 Pfordefcrüfte s t a rk , wieg t n u r c i rca 2 0 0 Kilo, gu te Federung , a n g e -
n e h m e r S t o , geh t ruhig. I s t billig im Be t r i eb (30 h f ü r 10 Ki lomete r ) . 

W e n i g P n e u m a t i k - A b n ü t z u n g weil s eh r l e i c h t 

WM" Rein M e c h a n i k e r ( C h a u f f e u r ) nSt ig , 
s p i e l e n d l e i c h t e B e h a n d l u n g , 

w d l n i ch t s k o u p f i a e r t e s a n d e m W a g e n , k a n n d a h e r v o n J e d e r m a n n 
b e d i e n t w e r d e n . 

Geht «n f jeder F a h r s t r a ß e , n i m m t f a s t j e d e Steigung, l änf t bis 4 0 
K i l o m e t e r p e r S t u n d e . 

Kein Vertagen, stets fahrbereit, Sommer D. Winter, 
i d e a l e r G e b r a u c h s w a g e n f ü r A e r z t e , 

G e s c h ä f t s l e u t e u n d P r i v a t e . 
BV Billigster Motorwagen der Gegenwart.'Wti 

. ' S S S Ü T C . W e n g e r , K l a g e n f u r t 

Reflektanten den W a g e n s e h e n und p r o b i e r e n können , sowie 
auch F a h r u n t e r r i c h t er te i l t wird . ^ 

• P r o s p e k t » ^ i f V e r l a n g e n . 

C e g e u b e q u e u i e n o n u i M - T e i l z u h l u i i f e i i 
11802 © r l * f » l t « n S i e 

Uhren, Juwelen, Gold- und Silberwaren 
von der Fabriksniederlage nnd handelsgerichtlich protokollierten Firma 

M . W a s s e r m a n n , P r a g . B i s c h o f s g a s s e N r . 3 in e i g e n e n H a u s e . 
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JOHANN 
Dekorateur M ö b e l - L a g e r Tapezierer 

^ Hauptplatz Nr. 12 

CILLI 

zu verkaufen. 

Hauptplatz Nr. 12 

•m&m* m •• 

\eehre mich hiermit meiner] geehrten funden sowie einem 
p. C. publi^um begannt zu geb er}, dass sie/] mein Geschäft vom 
15. jfiugust 1906 ab in meinen] eigenen /pause Tjauptplatz J>sr. 2 
befinder] wird. 

Um mir die Uebersiedlungskosten zu ersparen, sowie ^rüche 
welche bei solcher] jftnlässen entsteheq und unvermeidlich] sind hint-
anzuhalten, habe ich mich entschlossen 

sämtliche Jtföbel 
bestehend aus kompletten 

Schlafzimmer- und <44 
Speisezimmer- Garnituren 

im Sezessions-, £arock~, t^enaisancealtdeutschen Stile, sowie 
politierte jYlöbel, aucf] einzelne Stücke 

zu tief herabgesetzten preisen 
— jftucl] SPie9e^ Bilder, Vorhäpge, Ceppiche etc. 

hochachtungsvoll 

Johann Josek. 

J s 

G 

Vrtlrf l t t unb ^clou«g«dkl L»rem«buchdn«terei „Qt i t j a " in Silli. « » v t w o r t l i c h e r Schriftleiter: Daniel Walter. Druck der Bereinjbachoruckerei „Eeleja" in Eilti . 


